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Abstract
0DQXUHVDPSOHVIURPIDUPVZLWKRUJDQLFOLYHVWRFNSURGXFWLRQZHUHDQDO\VHGIRUWKHLU
macro- and micronutrient contents. Guidance values for N, P, K, Mg and S concen  trations 
given for conventional systems are within the range of values   determined here for organic 
IDUPV+RZHYHUWKH\FDQRQO\EHXVHGIRU¿UVWHVWLPD WLRQVLQIHUWLOL]DWLRQSODQQLQJVLQFH
±DVGHPRQVWUDWHGE\WKHSUHVHQWHGGDWD±QXWULHQWFRQWHQWVPD\YDU\RYHUDZLGHUDQJH
This was also the case for the micronutrient concentrations (B, Cu, Zn, Mn, Mo and Se). 
)HUWLOL]DWLRQZLWKWKDGU\PDWWHURIPD QXUHZLWKKLJKHUPLFURQXWULHQWFRQFHQWUDWLRQVFDQ
cover the demand of organically produced crops in nutrient balances. Micronutrients applied 
with fertilizers or in feed additives are seen to be important external sources in organic farm 
EDODQFHV6REHVLGHVWKHLQÀXHQFHRISHGRJHQLFHIIHFWVRQQXWULHQWIHHGVWXIIFRQFHQWUD-
tions, addi  tional nutrient contents in livestock manure of organic farms are highly dependent 
on the individual farm management. Therefore, nutrients in animal manures need to be 
determined on farm level for a serious planning of their distribution.
Einleitung und Zielsetzung
Bei der Anwendung von Wirtschaftsdüngern sind für die Planung der Düngung regel  mäßige 
Nährstoffanalysen der betriebseigenen Wirtschaftsdünger erforderlich. In generalisieren-
GHQ%HWULHEVELODQ]HQZHUGHQMHGRFKDXFK5HIHUHQ]ZHUWH]%GHU2I¿]LDOEHUDWXQJYHUZHQ-
det. Zu typischen Werten ökologischer Wirtschaftsdünger gibt es kaum zusammenfassende 
Darstellungen (Shepherd et al. 2002) und es wird auf die Angaben konventioneller Betriebe 
zurückgegriffen. Mikronährstoffgehalte werden in diesen Dokumentationen meist gar nicht 
berücksichtigt. In Untersuchungen zu Schwermetallbelastungen der Dünger wird jedoch 
die Bandbreite hinsichtlich des Bodenschutzes dargestellt (Roth et al. 2002). Aufgrund des 
unterschiedlichen Futter  regimes in ökologischen Betrieben kann vermutet werden, dass 
es zu systembeding  ten Unterschieden in den Nährstoffgehalten der Wirtschaftsdünger 
ökologischer Betriebe gegenüber denen konventioneller Betriebe kommt. Z. B. könnte ein 
Eiweiß  überschuss in Rationen für Monogastrier in ökologischen Betrieben zu erhöhten N-
Gehalten führen, der Verzicht auf den Einsatz synthetischer Phytasen zur Steigerung der 
P-Verwertung könnte höhere P-Gehalte in den tierischen Ausscheidungen zur Folge haben. 
Der geringere Einsatz von Futterzusatzstoffen führt anscheinend systema  tisch zu verringer-
ten Cu- und Zn-Gehalten in ökologischem Wirtschaftsdünger (Kördel 2007).
Im Folgenden werden die Ergebnisse einer Beprobung von Wirtschafts  düngern ökologi-
VFKHU%HWULHEHXQGGLH%DQGEUHLWHGHU3ÀDQ]HQQlKUVWRII JHKDOWHVRZLHGHVIUGLH7LHUHU-
nährung wichtigen Selens dargestellt und bewertet. Im Artikel Blank et al. 2011 in diesem 
Band werden die Makronährstoffgehalte konventio  neller und ökologischer Betriebe gegen-
übergestellt.
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Material und Methoden
Die vorliegenden 456 Stallmist- und Gülleproben wurden im Jahr 2005 gemäß den Vorga-
ben zur Probenahme an Wirtschaftsdünger (VDLUFA 2004) von unabhängigen Proben-
nehmern auf 194 über Deutschland verteilten biologisch wirtschaftenden Betrieben des 
Praxis-Forschungs-Netzes der Studie von Rahmann et al. (2004) entnommen und u. a. 
auf N, P, K, Mg, S, B, Cu, Zn, Mn, Mo und Se analysiert. Die Bestimmung des Gesamt-
N-Gehaltes erfolgte an den frischen ungetrockneten Proben mittels Kjeldahl-Verfahren. 
Zwecks Bestimmung aller weiteren Elementgehalte wurde eine Extraktion der bei 105°C 
bis zur Gewichts  konstanz getrockneten Proben mit Königswasser in Anlehnung an DIN EN 
9HUIDKUHQ$XQWHU5FNÀXVVEHGLQJXQJHQGXUFKJHIKUW'LH$QDO\WLNYRQ0DNUR
und Mikronährstoffen im Königswasserextrakt erfolgte mittels ICP-MS (VGE 2) und ICP-
OES (Spectro M 120 S).
Ergebnisse
In den Tabellen 1 und 2 sind die Analyseergebnisse nach Tierarten gruppiert darge  stellt. Die 
Bandbreite der Makro-Nährstoffgehalte (Tabelle 1) war bei den Proben er  wartungsgemäß 
KRFK'LHVHLWHQVGHU2I¿]LDOEHUDWXQJIUGLHNRQYHQWLRQHOOH%HZLUW VFKDIWXQJDQJHJHEHQHQ
typischen Bereiche werden zum Teil deutlich über- bzw. unterschritten. Jedoch liegen die 
Mittelwerte der analysierten Proben meist im Werte  bereich der Richtwerte.
7DEHOOH0DNURQlKUVWRIIJHKDOWHLQ|NRORJLVFKHQ:LUWVFKDIWVGQJHUQ0LWWHOZHUW
6SDQQZHLWH
Tierart N TM N P K Mg S
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2006) 
Bei den Mikronährstoffgehalten (Tabelle 2) gibt es keine gleichartigen Zusammen-
stellungen über typische Gehalte in Wirtschaftdüngern. Im Vergleich mit den durch-
VFKQLWWOLFKHQ(QW]JHQYRQ.XOWXUSÀDQ]HQZLUGGHXWOLFKGDVVPLWGHU$SSOLNDWLRQYRQWKD
7URFNHQPDVVHGHU:LUWVFKDIWGQJHUPLWGHQK|FKVWHQ*HKDOWHQGLH(QW]JHGHU3ÀDQ]HQ
deutlich überschritten werden können.
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Diskussion
Die dargestellten Werte bestätigen den betriebsindividuellen Charakter der Nährstoff-
gehalte in Wirtschaftsdüngern. Zur optimalen Ausnutzung der Nährstoffe sollten, unter Be-
UFNVLFKWLJXQJGHUVSH]L¿VFKHQ%LQGXQJVHLJHQVFKDIWHQGHU(OHPHQWHLP%RGHQGLH$SSOL-
NDWLRQVPHQJHQDQGHP1lKUVWRIIRULHQWLHUWZHUGHQGHU]XHUVWGHQ3ÀDQ]HQEH GDUIE]Z
Fruchtfolgebedarf) abdeckt. Hinsichtlich der Freisetzung der Nährstoffe aus dem Boden 
N|QQHQIU13.XQG0JKRKH3ÀDQ]HQYHUIJEDUNHLWHQHUZDUWHWZHUGHQ6ZLUGDXV
:LUWVFKDIWGQJHUDXIJUXQGVHLQHUZHLWHQ&6XQG169HUKlOWQLVVHRIWJDUQLFKWGQJH-
wirksam. Bei den Mikronährstoffen wird anhand der Werte deutlich, dass in ökologischen 
Betrieben mit Wirtschaftsdüngern dem Boden Mengen an Spurenelementen zugeführt wer-
GHQN|QQHQGLHLP%HUHLFKGHV%HGDUIVGHU.XOWXUSÀDQ]HQOLHJHQ)UGLH1HWWRELODQ]HQ
ist jedoch zu berücksich  tigen, dass die Mikronährelemente organisch komplexiert sind und 
LKUH3ÀDQ]HQYHU IJEDUNHLWDXFKGXUFKGHQS+:HUWGHV%RGHQVGHXWOLFKEHHLQÀXVVWZHU-
den kann. Jedoch wirkt die Förderung mikrobieller Bodenaktivität bei der Anwendung von 
Wirt  schaftdüngern positiv auf die Spurennährelement-Verfügbarkeit (Kratz et al. 2006). Für 
eine Korrektur akut auftretender Mikronährstoffmängel werden z. B. in Gemüse und Obst 
Blattspritzungen vorgenommen, auftretende Mikronährstoff  mängel in der Fütterung werden 
durch Zusatz von Mineralfuttermitteln ausgeglichen. Da diese Komponenten neben P-Dün-
JHUQ&XKDOWLJHQ3ÀDQ]HQVFKXW]PLWWHOQXQG7LHUDU]QHL PLWWHOQEHL9HUZHQGXQJEHWULHEV-
eigenen Futters oft den einzigen Schwer  metall-Import in ökologische landwirtschaftliche 
Betriebe darstellen, sind die Mikronähr  stoffbilanzen hier hinsichtlich des Bodenschutzes 
stets kritisch zu überprü  fen. Aufgrund der Boden  eigenschaften am Standort der Futtermit-
telproduktion, der Verwendung von Dünge  mitteln und der Verwendung von Importfuttermit-
teln sowie von Mineralfutter und Futterzusatzstoffen sind die Nährstoffkonzentrationen im 
Wirt  schaftsdünger betriebs  individuell.
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Schlussfolgerungen
Aus den Analysen der Haupt- und Spurennährstoffgehalte in einer Auswahl ökologischer 
Wirtschaftdünger von über Deutschland verteilten Betrieben können folgende Schlussfol-
gerungen gezo  gen werden:
-  Die ermittelten Gehalte der Makronährelemente weisen erwartungsgemäß eine hohe 
%DQGEUHLWHDXI'LH:HUWHGHU2I¿]LDOEHUDWXQJIUGHQNRQYHQWLRQHOOHQ%H UHLFKOLHJHQLQ
diesem Messwertbereich: Sie können für allgemeine Betrachtungen verwendet werden.
-  Studien zu Mikronährelementgehalten in Wirtschaftsdüngern zeigen neben den pedoge-
QHWLVFKEHGLQJWHQ)XWWHUPLWWHOJHKDOWHQGHQKRKHQ(LQÀXVVGHU9HUZHQGXQJYRQ)XWWHU-
mittelzusatzstoffen bzw. Mineralfuttermitteln auf die Gehalte von Cu, Zn und Mn im Wirt-
schaftsdünger. Die Analysen auf diese Elemente sowie auf B, Mo und Se im vorliegenden 
3UREHQVDW]EHVWlWLJHQGHQKRKHQ(LQÀXVVGHV(LQ]HOEHWULH EHV
-  Eine betriebsindividuelle Betrachtung und Interpretation der Makro- und Mikronähr-
VWRIIJHKDOWHLQ|NRORJLVFKHQ:LUWVFKDIWVGQJHUQLVWIUHLQHHI¿]LHQWH1lKUVWRIIYHU WHLOXQJ
im Betrieb sowie für die Berücksichtigung von Bodenschutzaspekten unab  dingbar.
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